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LEHRPERSONEN OBERSTUFE

AUSGANGSLAGE
Die Arbeit im Rahmen der AG 6. Prim hat ergeben, dass personale Aspekte für die Oberstufe in einer gesonderten Arbeitsgruppe beurteilt werden müssen. Die Arbeitsgruppe Oberstufe bearbeitet die Frage, wie diejenigen Oberstufenlehrpersonen, die als Folge der Strukturrevision ihren Arbeitsplatz an der Sek I verlieren, unterstützt werden können. Die AG

will die bestehenden gesetzlichen Bestimmungen zur Kenntnis nehmen, deren Anwendung prüfen, sozialplanerische Lücken erkennen und daraus abgeleitete Forderungen formulieren.

THEMENFELDER
Die Arbeitsgruppe erkennt die fünf folgenden Themenfelder:

1. Besitzstandwahrung für an die Primar wechselnde Oberstufenlehrpersonen, geregelt im LDLP

2. Frühpensionierung, geregelt durch das Dekret und die Verordnung für die vorzeitige Pensionierung, DvP 165.30 und VvP 165.321

3. Einsatz von Monofachlehrpersonen an der Primarstufe

4. Case-Management für Lehrpersonen, die ihre Stelle verlieren

5. Unterstützung der Schulen für die Personalführung beim Strukturwechsel

BESITZSTANDWAHRUNG
Sie gilt für Lehrpersonen, die über ein Sek-I-Patent verfügen oder seit fünf Jahren an der Oberstufe unterrichten. Sie ist statisch und beschränkt auf sechs Jahre. 

Handlungsbedarf: Sollte sich abzeichnen, dass die jährliche Lohnentwicklung zu gering ist, um nach sechs Jahren die Differenz zwischen dem eingefrorenem Oberstufenlohn und dem angestiegenen Primarlohn auszugleichen, müsste eine entsprechende Dekretsänderung verlangt werden.

FRÜHPENSIONIERUNG
Lehrpersonen über 60 Jahre können frühpensioniert werden, sofern zwischen Lehrperson, Schule und Kanton Einigung erzielt wird. Dekret und Verordnung lassen einen grossen Spielraum über die Berechtigung und die Höhe der Überbrückungsrente offen. Damit einerseits Transparenz für mögliche Berechtigte entsteht und andererseits Rechtsgleichheit bei der Zusprechung von Überbrückungsrenten herrscht, müssen vor der konkreten Anwendung entsprechende Richtlinien definiert werden. Die Arbeitsgruppe empfiehlt:
· Lehrpersonen mit 62 und älter haben einen grundsätzlichen Anspruch auf Frühpensionierung. In diese Altersgruppe Weiterbildungskosten zu investieren, ist nicht sinnvoll.
· Ab einem bestimmten Dienstalter soll die Meistbegünstigung für die Höhe der Überbrückungsrente gelten.

· Es muss eine Teilberentung möglich sein. Dies ist insbesondere für Monofachlehrpersonen wichtig.

· Der gesundheitliche Zustand der Lehrperson ist zu berücksichtigen. Liegt beispielsweise eine Burnoutgefährdung vor? Oder hat die bestimmte Lehrperson bereits einen Burnout erlitten? Etc.
· Handlungsbedarf: Der Kanton definiert möglichst rasch die Richtlinien für die Frühpensionierung im Zusammenhang mit dem Strukturwechsel. Die Schulen kennen die Richtlinien, bevor sie die Personalplanung für den Strukturwechsel vornehmen.

EINSATZ VON MONOFACHLEHRPESONEN AN DER PRIMAR
An sich sind an der Primarstufe Fachgruppenlehrpersonen erwünscht. Der alv unterstützt diese Zielsetzung grundsätzlich. Für den Übergang von 5/4 zu 6/3 muss der Einsatz von Monofachlehrpersonen an der Primarstufe aber möglich sein. Gemeint sind insbesondere Lehrpersonen für (Textiles) Werken, Musik, Bildnerisches Gestalten, Französisch, Englisch. Das Weiterbildungsangebot soll so attraktiv ausgestattet sein, dass sich Monofachlehrpersonen zu Primarlehrpersonen ausbilden lassen. 

Im Übrigen bildet der Umgang mit Monofachlehrpersonen ein Teil des Umwandlungsprozesses der Strukturreform.

Handlungsbedarf: Der Kanton macht ein attraktives Weiterbildungsangebot für an die Primarstufe wechselnde Oberstufenlehrpersonen.

CASE-MANAGEMENT FÜR LEHRPERSONEN,DIE IHRE OBERSTUFENSTELLE VERLIEREN
Im Zusammenhang mit den Sparbeschlüssen 2004 richtete das BKS für Lehrpersonen, insbesondere aus dem Fachbereich TW, eine Beratungsstelle ein. Sie wurde intensiv genutzt und als eine grosse Unterstützung wahrgenommen.

Handlungsbedarf: Der Kanton richtet eine Beratungsstelle für Lehrpersonen ein, die ihre Stelle an der Oberstufe verlieren.

UNTERSTÜTZUNG DER SCHULEN FÜR DIE PERSONALFÜHRUNG BEIM STRUKTURWECHSEL
Mit dem Strukturwechsel kommt auf die Schulleitungen eine zusätzliche Herausforderung zu. Die Schüler und Schülerinnen, ihre Eltern und die Lehrpersonen erwarten, dass  dieser Wechsel optimal gesteuert wird. 

Handlungsbedarf: Die Schulleitungen erhalten für den Vollzug der Strukturreform geeignete Unterstützung des Kantons: Weiterbildung, Merkblätter, Coaching etc.
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